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Vertreter der Landwirtschaft beim

Reichskanzler
Die süddeutsche Milchwirtschaft verlangt Sofort-

maßnahmen
LL . Am Mittwoch empfing Reichskanzler von Papen eine

Kommission des Vorstandes Ser Vereinigung der deutschen
Bauernvereine unter Führung von Reichsminister a. D . Dr.
Hermes . Die Vorschläge, die zur Ergänzung des Wirtschafts-
programmes der Reichsregierung unterbreitet wurden , umfassen
das Gebiet der Viehwirtschaft, der Milchwirtschaft, Holzwirtschaft,
des Obst-, und Gemüsebaues, des Zuckerrübenbaues , des Sieb¬
lungswesens u . a. lieber die Verhältnisse in der Milch- und
Milchoerarbeitungswirtschaft und über die auf diesem Gebiete
notwendigen Soiortmaßnahmen sprach Generalsekretär Hum¬
mel, der namentlich Vorschläge über eine ausreichende Ab¬
drosselung der Einfuhr von Butter und Käse und Kasein machte.

Die Ausführungen des Reichskanzlers waren ein eindeutiges
Bekenntnis entschlossenen Willens , der Landwirtschaft durch wirk¬
same Maßnahmen schnellmöglichst zu helfen. Seine Sorge gelte
vor allem der Vieh- und Milchwirtschaft. Mit Finnland werde
zur Zeit wegen eines Sonderkontingents verhandelt , von dem
man hoffe , dag es unter Ausschaltung der ungünstigen Wirkung
der allgemeinen Meistbegünstigung ganz erheblich hemmend auf
die künftige Butter - und Käfeeinfuhr wirken wird . Auch hinsicht¬
lich der Sveck- und Schmalzeinfuhr müsse selbstverständlich eine
für die Landwirtschaft günstige Lösung gefunden werden Der
Kanzlei sprach u a . von der Notwendigkeit des Schutzes unserer
Waldwirtschaft , Die Reichsregierung sei entschlossen , neue Russen¬
aufträge nicht mehr gegen Holzlieferunge » zuzulassen . Das
Russengeschäfl müsse in irgend einer anderen Weise finanziert
werden. Auch iür oen Weinbau sei weitere Hilfe auf kredit-
politischem Gebiete in Aussicht genommen. Dann äußerte sich der
Kanzler über das außerordentlich wichtige Gebiet der Kreüit-
und Zinspolitik und zu den Vorschlägen der Landwirtschaft be¬
treffend einer generellen Zmsfenkung . Man werde sehr wahr¬
scheinlich in allernächster Zeit einen Schritt weiterkommen, we-
nistens auf dem Gebiete des Personalkredits durch eine weitere
Herabsetzung des Reichsbankdiskontsatzes Im weiteren hat der
Kanzler grundsätzlich anerkannt , Laß das landwirtschaftliche Kre-
ditgenossenfchaftswesen von Reichs wegen dieselbe Behandlung
und Vergünstigungen erfahren soll wie die großen Privat¬
banken. Dr . Hermes sprach für die Landwirtschaft die Bereit¬
willigkeit aus , mit der Reichsregierung an den Maßnahmen
einer entsprechenden Hilfe für die landwirtschaftliche Verede¬
lungswirtschaft vertrauensvoll zusammenzuarbeiten.

ragling brr französischen Kammer
Die Umwandlung des Zinssatzes für Rente«

Paris , 16. Sept . Das Parlament ist am Freitag nachmittag
p » einer außerordentlichen Tagung zusammengetreten , in der
die Regierungsvorlage über die Rentenzinssenkung verabschiedet
werden soll. Nach rein formaler Sitzung vertagte sich der Senat
auf Samstag , während >n der Kammer der Finanzminister die
sofortige Diskussion der Regierungsvorlage verlangte . Auf An¬
trag des Vorsitzenden des Finanzausschusses der Kammer wurde
die Vorlage an den Finanzausschuß zur Prüfung überwiesen.

Zu der heute vom Ministerrat gebilligten Rentenkonvertierung
wird eine ausführliche Begründung gegeben, in der u. a . da¬
rauf hingewiesen wird , saß trotz der verhältnismäßig starken
Preissenkung der letzten Jahre das Preisniveau in Frankreich
immer noch zu hoch bleibe. Eine Politik der Senkung der Le¬
benshaltungskosten sei also heute in Frankreich geboten, und die
Rentenkonvertierung , die eine allgemeine Senkung des Geld¬
satzes Herbeiführen wolle, sei ein wesentliches Element hiervon.
Es müßten für dre nationale Wirtschaft in der Zeit einer An¬
kurbelung der Produktion in der ganzen Welt weniger kostspielige
Kreditbedingungen geschaffen werden. Um die starke Grundlage
der französischen Währung aufrecht zu erhalten , müsse ein jeder
zur Finanzsanierung beitragen . Die Regierung sei entschlossen,
Frankreich die Rückkehr der aus dem Kriege gebotenen Schwie¬
rigkeiten zu ersparen und das nächstjährige Budget restlos aus¬
zugleichen . Die Rentenkonvertierung sei Nur ein Punkt eine»
weitergehenden Programms , für dessen Durchführung die Re¬
gierung auf die Unterstützung - er gesamten Nation rechnet.

Die Rentenkonvertieruug sieht die Ausbezahlung oder di«
Konvertierung in eine neue 4,5prozentige Rente für folgendeRententitel vor : Sprozentige 191S/16 , Sprozentige 1920 . Sprozen-tige 1927. Sprozentige 1928, 6 prozentige Obligationen von 1927
und 7prozentige Schatzbonds von 1927. Insgesamt handelt es sichum einen Kapitalbetrag von 85 Milliarden . Der neue 4,5pro-
zentige Rententitel wird zu pari ausgegben werden und 'oll
in 78 Jahren getilgt sein . Besondere Vergünstigungen find für
Kleinrentner vorgesehen, die die Möglichkeit erhalten , ihr«
Rententitel in Leibrenten unter besonders günstigen Bedingun¬
gen umzuwandeln.

RMskkgierung Mt
Ein Schreiben an Henderson

Berlin , 16 . September . Der Reichsaußenminister hat
s unter dem 14 . d . M . an den Vorsitzenden der Abrüstungs-
! konferenz Herrn Henderson das nachstehende Schreiben
i gerichtet:
i „Zn den Verhandlungen der Eeneralkommission , die der
! Annahme der Resolution vom 23 . Juli d . I . vorausgingen,
: hat der Führer der deutschen Delegation die Gründe dar-
! gelegt, aus denen die deutsche Regierung diese Resolution

ablehnen mußte . Er hat dabei ausgeführt, daß nach dem
Stande der Konserenzverhandlungen die Frage der Gleich¬
berechtigung der bewaffneten Staaten nicht mehr länger
ohne Lösung bleiben dürfe . Dementsprechend hat er bei die¬
sem Anlaß die Erklärung abgegeben , daß sich die deutsche
Regierung an den weiteren Arbeiten der Konferenz nicht
beteiligen könne, bevor eine befriedigende Klärung der
Frage der Gleichberechtigung Deutschlands erfolgt sei.

j Nachdem die Resolution gleichwohl zur Annahme gelangt
! ist, steht schon jetzt fest, daß die künftige Abrüftungskonven-
! tion außerordentlich weit hinter dem Entwaffnungsregime
! des Versailler Vertrages zurückbleibe, und daß sie sich von
^ diesem hinsichtlich der Art und Weise der Abrüstung wefent-
s lich unterscheiden wird . Damit ist die Frage unmittelbar

aktuell geworden , wie es mit der Anwendung des künftigen
! Regimes auf Deutschland werden soll . Es liegt auf der
s Hand , daß ohne Beagtwortung dieser Frage eine Regelung
i der einzelnen konkreten Punkte des Abrllstungsproblems
l nicht möglich ist.
' Nach Ansicht der deutschen Regierung kann nur eine Lö-
? sung in Betracht kommen, die Lösung nämlich , daß alle
! Staaten in Bezug auf die Abrüstung denselben Regeln und
j Grundsätzen unterworfen werden» und daß für keinen Staat
s ein diskriminierendes Ausnahmeregime gilt . Es kann

Deutschland nicht zugemutet werden, an den Verhandlun-
k gen über die in der Konvention festzulegenden Abrüstungs-

Maßnahmen teilzunehmen, solange nicht feststeht, daß die ge-
: fundenen Lösungen auch auf Deutschland Anwendung finden

sollen.
s Um diese Voraussetzung für ihre weitere Mitarbeit in
^

der Konferenz so schnell als möglich zu verwirklichen, hat sich
- die deutsche Regierung inzwischen bemüht , eine Klärung der
» Frage der Gleichberechtigung auf diplomatischem Wege her-
- beizuführen . Leider muß festgestellt werden , daß die deut-
z - --

Eine Verordnung zur Förderung
! der Kredits

Berlin , 17 . September . Angesichts der erhöhten Kredit-'
anforderungen , die das Wirtschaftsprogramm der Reichs-

s regierung bei der zu erwartenden Belebung der Produktion
f an die Banken stellen wird , ist, wie die „Vossische Zeitung"
: berichtet , beabsichtigt, eine „Verordnung zur Förderung des

gewerblichen Kredites " zu erlassen, die in kurzer Zeit ver-
s öffentlicht und unmittelbar darauf in Kraft gesetzt werden
' soll . Zhr wesentlichstes Ziel soll dahin gehen, die Bewe-
i gungsfreiheit der Banken zu verstärken , damit sie sich ohne' übertriebene Hemmungen in den Dienst der Ankurbelung
i stellen können.
: Man hält es, so schreibt das Blatt , für notwendig , den

Banken eine Liquiditätshilfe zu gewähren , damit sie sich den
möglicherweise an sie herantretenden wirtschaftlich durchaus
gesunden Kreditgesuchen gegenüber nicht aus Kassensorgen
zu verschließen brauchen. Es wird ihnen die Möglichkeit
gegeben, sestgefrorene , über in ihrer Sicherheit einwandfreie

; Debitoren , die ihre Bankschuld lediglich infolge der Zerrüt-
i tung des Kapitalmarktes nicht durch die Emission von Aktien
i oder Schuldverschreibungen haben ablösen können, in eine
! neu zu gründende Gesellschaft , das „Jndustrie -Finanzie-
k rungsinstitut " einzubringen.
f Dieses Institut wird voraussichtlich ein Aktienkapital
f von 30 Millionen Mark haben , an dessen Zeichnung sich die
; Banken beteiligen , die von der Einrichtung überhaupt Ee-
i brauch zu machen wünschen.
! Unabhängig von der Gründung des Jndustrie -Finanzie-
j rungsinstitutes sieht die Verordnung zur Förderung des
- gewerblichen Kredites noch die Errichtung einer Amorti-
j sationskasse vor , deren Bildung bereits in einer Frankfurter
> Meldung angekllndigt worden ist . Diese Amortisationskaffe

soll als Auffangorganisation für sanierungsfreie Debitoren
! und abschreibungsbedürftige Effekten der Banken fungzeren . !

Abrlislmigskonfereiiz
schen Bemühungen bisher zu keinem befriedigenden Ergeb¬nis geführt haben . Unter diesen Umständen sehe ich mich
zu meinem Bedauern genötigt . Sie davon in Kentnis zu
setzen , daß die deutsche Regierung der Einladung zu der am21 . September dieses Jahres beginnenden Tagung desBüros der Konferenz nicht Folge leisten kann.

Die deutsche Regierung ist nach wie vor der lleberzeu-
gung, daß eine radikale Durchführung der allgemeinen Ab-

, rüstung im Interesse der Sicherung des Friedens dringend
I geboten ist. Sie wird die Arbeiten der Konferenz mit Zn-
s teresse verfolgen und sich je nach deren Verlauf über ihrweiteres Verhalten schlüssig werden."

s Das Schreiben an Henderson in Genf überreicht
j
* Genf, 16 . September. Der deutsche Generalkonsul in

Genf, Jmmelen , hat am Freitagvormittag dem Direktor der
Abteilung für die Abrüstung das von der deutschen Regie¬rung an Henderson gerichtete, heute abend veröffentlichteSchreiben überreicht.

SeutWands Antwort
auf die französische Note

Berlin , 16. Sept . lieber die weitere Behandlung der Frage
der Gleichberechtigung Deutschlands erfahren wir von zustän¬
diger Seite . Saß die Reichsregierung nicht beabsichtigt, die am
letzten Sonntag überreichte französische Note schriftlich zu be¬
antworte ». Sie bedauert , seststellen zu müssen, daß diese Rote da»
Problem der Gleichberechtigung sowohl in seinen Voraussetzungen
wie in seine» Folgen unrichtig auffatzt, und - aß sie in keinem
wesentlichen Punkte eine Annäherung an den deutschen Stand¬
punkt zeigt, wie er in dem deutschen Memorandum vom 29. Aug.
Largelegt wurde . Von einer Fortsetzung des Meinungsaustau¬
sches auf dem Wege des Notenwechsels glaubt die Reichsregie-
rung sich keine Förderung der Sache versprechen zu können . Selbst¬
verständlich ist sie aber nach wie vor zu einem Meinungsaustausch
auf dem Wege der mündlichen diplomatischen Unterhaltungen
bereit . Der Reichsaußenminister hat dem französischen Botschafter
Herrn Francois -Poncet empfangen und ihm eine entsprechend«
Mitteilung gemacht . Im gleichen Sinne sind auch die übrige»
Regierungen verständigt worden , die von der Reichsregiernngmit der Angelegenheit befaßt worden waren.

Ein Schreiben Seheimrat Kaftls
Zur Frage der Kontingente

Berliner Zeitungen bringen einen Brief des geschäftsführen¬
den Vorsitzenden des Reichsverbandes der deutschen Industrie,
Geheimrat K ast I , an den Reichskanzler in der Frage der Kon¬
tingente . Wie wir festgestellt haben, war eine Veröffentlichung
des Briefes nicht beabsichtigt. Wir sind aber in der Lage, die
Richtigkeit der Angaben zu bestätigen . In dem Schreiben wird
u. a. ausgeführt:

„Die deutsche Industrie begrüßt das von der Reichsregierung
begonnene Reformwerk mit großen Hoffnungen , da es geeignet
ist, der privaten Initiative endlich wieder die Möglichkeit freier
Entfaltung z« geben. Dem Leitgedanke» der Reichsregierung
widersprechen aber Kontingentierungsmaßnahmen , da ihnen not¬
wendigerweise außenhandelsmonovolistische Tendenzen innewoh¬
nen . Deshalb erscheint grundsätzlich die Absicht . Einsuhrkontin¬
gente einzuführen , mit dem von der Reichsregierung im übrigenmit erfreulicher Deutlichkeit zum Ausdruck gebrachten Grundsatz
der Wirtschaftssreiheit unvereinbar . Der Landwirtschaft selbst
kann mit Kontmgentierungsmaßnahmen eine wirksame Hilfe des¬
halb nicht gebracht werden, weil die zu erwartenden Gegenmaß¬
nahmen des Auslandes gegen die deutsche Ausfuhr zu unmittel¬
baren Schädigungen der deutschen Industrie führen müßten. Die
Abnehmerschaft der deutschen Landwirtschaft würde damit in
ihrer Kaufkraft erneut geschwächt . Der durch die Verminderung
der Kaufkraft der Bevölkerung eintretende unmittelbare Scha¬
den für die Landwirtschaft wird aber erheblich größer sein als
die Vorteile , die sich die Lrndwirtschaft aus einer Begrenzung
der Einfuhr verspricht. Im Interesse der deutschen Eesamtwirt-
schaft muß daher die deutsche Industrie an ihrem Einspruch gegen
Koniingentierungsmaßnahmen festhalten. Aus der ernsten Sorge,
daß das sonst iv begrüßenswerte Reformwerk schwerster Gefähr¬
dung ausgesetzt wird , bittet der Reichsoerband der deutschen In¬
dustrie die Reichsregierung , ihren Beschluß , zu Kontingentie¬
rungsmaßnahmen überzugehen , einer nochmaligen Prüfung unter
Würdigung der auf dem Spiel stehenden Gesamtinteressen z»
unterziehen ."
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Keiulb de- RMSkmlllS in München
Berlin , 16 Sept. Von unterrichteter Seite wird bestätigt , daß

Reichskanzler von Papen im Oktober nach München fahren
wird. Dieser Besuch hat nichts mit der Reichsreform zu tun.
Vielmehr hatte der Reichskanzler schon seit längerer Zeit die
Absicht , einen Besuch in München abzustatten , wie dies auch bei
leinen Vorgängern üblich gewesen ist.

Bayernreisen von Mitgliedern der Reichsregierung
Berlin , 16 . September . Zu den beabsichtigten Reisen

von Mitgliedern der Reichsregierung nach Bayern erfahren
wir noch folgendes : Reichsernährungsminister v . Braun
wird am 26 . d . M . auf einer Bayerntagung in München
sprechen . Anfang Oktober folgt dann die Reise des Kanz¬
lers , der auf der Tagung der Bayerischen Industriellen eine
Rede halten wird . Außerdem wird der Reichsinnenminister
Freiherr v . Gayl eine Informationsreise durch die baye¬
rischen Ostgebiete machen . Ein genauer Termin dafür steht
jedoch noch nicht fest.

Neues vomLage
Die morgigen Beratungen des Renhskabinetts

Berlin , 16 . September . Das Reichskabinett wird mor¬
gen in seinen wirtschaftspolitischen Beratungen fortfahren,
und wie wir erfahren , insbesondere die agrarpoli¬
tischen Probleme einer Lösung entgegenführen . Ob
bereits morgen die endgültige Entscheidung folgt , steht noch
dahin.
Morgen Kabinettsberatung über die Frage der Zinssenlung

Berlin , 16 . September . Das Reichskabinett wird in
seiner morgigen Sitzung zu der Frage der Zinssen¬
kung Stellung nehmen . Nach Auffassung unterrichteter
politischer Kreise ist, entsprechend bereits früher gemachten
Aeußerungen , nicht anzunehmen , Latz die Reichsregierung
eine generelle Zinssenkung durchzuführen beabsichtigt.

NuleHllchungsausschutzwahrscheinlich Mittwoch
Berlin, 16 . Sept. Eine neue Sitzung des vom Ueberwachungs-

ausschutz des Reichstages beschlossenen Untersuchungsausschusses
ist noch nicht anberaumt worden. Wie das Nachrichtenbüro des
V .d.Z. erfährt , wird die erste Sitzung des Untersuchungsaus¬
schusses nicht vor Mittwoch nächster Woche stattfinden . Beson¬dere Ladungen an die zunächst als Zeugen genannten Personen,
nämlich den Reichskanzler, den Reichsinnenminister und den
Staatssekretär m der Reichskanzlei, sind nicht mehr beabsichtigt,
di« Ladung dieser Zeugen ist vielmehr durch den Ausschutzvor¬
sitzenden Lobe in seiner Besprechung mit den Vertretern der
Reichsregierung mündlich erfolgt.

Gehaltskürzungen in Oldenburg ad 1. Oktober
Oldenburg , 16 . Sept . Die nationalsozialistische Regierung des

Landesbeznks Oldenburg hat durch Verordnung eine Kür¬
zung der Beamten - und Angejtelltengehälter für Staats -, Ge-
meinden- und Amiskörperschaften des öffentlichen Rechts ab
1. Oktober 1932 vorgenommen. Die Kürzung beträgt für Jahres¬
gehälter über 2500 bis 3006 RM . 3 Prozent , zwischen 3000 und
6000 RM . 6 Prozent , zwischen 6000 und 9000 RM . 9 Prozent,
zwischen 9000 und 12 000 RM . 12 Prozent und bei Gehälternüber 12 000 RM . 20 Prozent . Die Gehälter der nationalsozia¬
listischen Minister werden um 3 Prozent gekürzt , nachdem siebereits ab 1 . August 1932 einer Sonderkiirzung von 10 Prozent
unterworfen worden waren.

In der Luft znsammengestoßen
Braunschweig, 16 . Sevt. Bei einem Geschwaderflug von drei

Flugzeugen der Deutschen Verkebrsiliegerschule in Vraunschweig
kamen beim Wechsel der Formationen zwei Maschinen miteinan¬
der in Berührung , wobei das Querruder der einen Maschine
stark beschädigt wurde . Beide Flugzeuge waren gezwungen, im
Eleitilug niederzugehen . Bei der Notlandung in unebenem Ge¬
lände ging die eine Maschine völlig zu Bruch. Glücklicherweise
kamen Personen dabei nicht zu Schaden.

Herbstmanöver der Marine
Berlin, 16. Sept. Vom 19 . bis 21 . September findet unter

Leitung des Chefs der Marineleitung in der Nordsee das dies¬
jährige Herbstmanöver der Marine statt. Dem Manöver liegt
der Schutz der Seeschiffahrt in der Nordsee zugrunde, die ourch
«ine Reihe gecharterter Handelsschiffe dargestellt wird . Das
Manövergebiet erstreckt sich auf die Gewässer südlich und süd¬
westlich Norwegens , das Skagerrak , das Seegebiet westlich Jüt¬
lands und die Deutsche Bucht.
Ein Kassenbote in Hamburg niedergeschossen und beraubt

Hamburg , 16 . Sept . In Hamburg , das seit zwei Tagen Schau¬
platz toller Raubüberfälle ist, hat sich am Freitag wieder ein
Räuberstreich zugetragen , der leider die schwersten Verwundungen
eines Kassenboten zur Folge hatte . Kurz nach 11 .30 Uhr wurde
ein Kassenbote in der Ferdinandstratze von einem Mann , der
aus einem Auto sprang, niedergeschossen und seiner Aktentasche
beraubt , die angeblich eine Summe von 2000 RM . enthalten ha¬
ben soll. Der Täter raste mit dem Auto davon und konnte trotz
der sofort eingesetzten Verfolgung entkommen. Der Verwun¬
dete , der einen Bauchschuß erlitten hat , wurde ins Krankenhaus
gebracht.

Vorerst keine Ministerpräsidentenwahl in Preußen
Berlin , 16 Sept . Der Preußische Landtag wird am 21 . Sep¬

tember zu einer kurzen dreitägigen Sitzung zusammentreten und
sich dann wahrscheinlich bis nach den Reichstagswahlen vertagen.
Von der bereits vor Wochen vorgesehenen Wahl eines Minister¬
präsidenten wollen Nationalsozialisten und Zentrum bis auf
weiteres absehen Die Nationalsozialisten haben angesichts der
Neuwahlen zum Reichstag auf die Wetterführung der Koali¬
tionsverhandlungen mit dem Zentrum verzichtet.

„Graf Zeppelin " nach Rio de Janeiro gestartet
Friedrichshofen , 16. Sept . Wie der Luftjchifbau Friedrichs-

Hafen mitteilt , ist das Luftschiff „Graf Zeppelin" am Freitag
vormittag 10 Uhr MEZ . von Pernambuco nach Rio de Janeiro
»«startet.

Aus Stadt und And
Altensteig , den 17 . September 1932.

Beerdigung im Waldfriedhof . Ein stattlicher Trauer¬
zug bewegte sich gestern mit der irdischen Hülle der Fräulein
Sofie Kaltenbach, Tochter der Frau Sofie Kalten¬
bach, Eoldwarengeschäft am Marktplatz , die auswärts einem
Herzschlag erlegen ist, zum Waldfriedhof , wo sie ihre letzte
Ruhestätte fand . Mit ihr ist eine echte Christin , die schon
in der Jugend ihren Heiland gefunden hat , und eine große
Wohltäterin dahingegangen , die Prediger Höfle in seiner
ergreifenden Grabrede eine echte Tabea nannte . Silber¬
arbeiter Malthaner legte am Grabe der Entschlafenen,
die etwa dreißig Jahre im Kirchenchor der Methodisten¬
kirche mitgesungen hat , im Namen desselben einen Kranz
nieder . Ebenso Frau Studienrat Auer für die hiesige
Nothilfe , der die Verstorbene von Anfang an angehört , dem
Ausschuß mit Rat und Tat zur Seite stand und mit großer
Hingebung mitgeholfen hat , die Not zu lindern . Der Kir¬
chenchor und der Posaunenchor der Methodistengemeinde
umrahmten den Trauerakt.

Deutscher Abend . Heute Samstagabend 8 Uhr veran¬
staltet die Ortsgruppe Altensteig der N .S .D .A .P . einen
Deutschen Abend mit reichhaltigem Programm , zu
welchem die Ortsgruppe nochmals einladet,

— Wie mutz der Most beschaffen sein ? Das Stuttgarter
Chemische Untersuchungsamt teilt mit, daß gemäß den neuen
Ausführungsbestimmungen zum Weingesetz schwäbischer
Wirtschafts-Obstmost aus 6 Zentner Obst zum Eimer , wie
es auch seither landesüblich war , hergestellt sein muß . Diese
Menge Obst gibt erfahrungsgemäß bei der Pressung 200
Liter Saft . Es wird somit bei Zusatz von 100 Liter Wasser
(zur Auslaugung der Trester ) der Forderung des Gesetzge¬
bers genügt sei« , daß der Wasserzusatz beim fertigen schwäbi¬
schen Most nicht mehr als ein Drittel der Eesamtslüssigkeit
betragen darf . Wenn das Erzeugnis außerhalb Württem¬
bergs in den Verkehr gebracht wird, muß es als „schwäbi¬
scher Most" oder als „Württembergs ! Most " bezeichnet und
muß die durch Zusatz in das Getränke gelangte Wassermenge
zahlenmäßig richtig angegeben werden. Außerdem muß
beim Ausschank von schwäbischem süßem Most , wenn dieser
angegoren ist, d . h . über 0,5 Gewichtsprozent Alkohol hat,
der Geschäftsinhaber die Erlaubnis zum Ausschank alkoholi¬
scher Getränke besitzen. Der Zusatz von chemischen Konservie¬
rungsmitteln jeder Art außer den in den Aussührungsbe-
stimmungen zum neuen Weingesetz vom 16. Juli 1932 in Ar¬
tikel 7 A. Ziffer 5 zu gelassenen Schwefelmethodsn ist ver¬
boten.

Garrweilex , 17 . September . (Iungschützentag . ) Wie
wir erfahren , ist von der Gauleitung des Nagold -Enzgaues
der Iungschützentag nunmehr auf den 2 . Oktober
festgelegt worden , bei welchem Schieß- und Sportwettkämpfe
stattfinden.

Freudenstadt , 16 . Sept . (Eedächtnishaus auf
demSchliffkopf .) Am zweiten Sonntag im Oktober, 9.
Oktober, wird das Eedächtnishaus des Schwäbischen Schnee¬
laufbundes auf dem Schliffkopf mit einer schlichten Feier sei¬
ner Bestimmung übergeben werden . Das für die Jugend
erbaute Haus wird den gefallenen Kameraden des Bundes
geweiht.

Freudenstadt , 16 . September . (Eesellschaftsfahrt des
W .A .C . ) Die Sektion Stuttgart des W .A .C . (Württemb.
Automobil -Club ) veranstaltet am Sonntag , 18 . September,
eine Eesellschaftsfahrt in den Schwarzwald mit Ziel in
Freudenstadt.

Besenfeld, 17 . Sept . (Der Brandstifter verhaftet .)
Der Verdacht, daß das Anwesen der Gutsbesitzerin Frida
Sackmann Witwe einer Brandstiftung zum Opfer gefallen
ist, hat sich nun bestätigt. Heute wurde Zimmer-
meister Mast als Brandstifter verhaftet und
in das Amtsgericht Freudenstadt eingeliefert . Er hat die
Tat bereits eingestanden.

Zu dem Grotzfeuer in Besenfeld teilt Alt -Schultheiß
Müller noch mit : Am 17 . Juni 1865 ist in dem damali¬
gen Waschhaus des Konradsbauernhofs — anläßlich
einer Tuchwäsche — Feuer ausgebrochen . Das Wohnhaus
und das Viehhaus konnten gerettet werden . Dagegen
brannten die Gebäude des Schreiners Johs . Kirn , des Tag¬
löhners Jakob Wahr , der Witwe Bäuerle , die frühere Wirt¬
schaft zum „Löwen"

, des Holzhauers Jakob Fr . Bruder , des
Schuhmachers Andreas Bruder , sowie das Doppelwohnhaus
des Taglöhners Joh . Gg . Burkle und des Holzhauers Jo¬
hannes Mutz nieder . Die Gemeinde hatte damals nur eine
Wasserleitung mit zwei laufenden Brunnen . Zum Löschen
mußte das Wasser von dem etwa hundert Meter vom
Brandplatz entfernten Brunnen mit Eimern und Kübeln
in die Spritze getragen werden . Infolge des Wassermangels
war an eine Rettung der Nachbarhäuser nicht zu denken , die
Hausbesitzer mußten zusehen , wie eines um das andere ihrer
Häuser vom Feuer ergriffen wurde und niederbrannte . —
In der Heuernte 1846 ist an einem Sonntagmorgen das
Wohnhaus und das Viehhaus des Konradsbauernhofes
ebenfalls abgebrannt . Das Feuer soll damals im Heu ent¬
standen sein.

Baiersbronn , 17 . September . (Goldene Hochzeit .) Mit
feierlichem Kirchgang werden am Sonntag , den 18 . d , Mts.
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die Eheleute DavidSchmelzle im Dorf das Fest ihrer
goldenen Hochzeit begehen.

— Calw, 16 . September. In der gestrigen Gemeinde¬
ratssitzung wurde ein wichtiger Beschluß gefaßt , nämlich die
Instandsetzung der Turnhalle. Schon seit Jahren
bildet die Turnhalle ein Schmerzenskind der Schulen und der
städtischen Verwaltung. Die Turnhalle wurde seinerzeit mit
einer bedeutenden Unterstützung des Turnvereins erstellt , wofür
diesem Verein auch besondere Rechte eingeräumt wurden . Mit
der Zeit ließ der Bau sehr viel zu wünschen übrig. Es fehlte ein
gutes Dach und eine Heizung . Der Aufenthalt in der Halle war
für Lehrer und Schüler nichts weniger als angenehm . Immer
wurden Anläufe zu Verbesserungen gemacht, aber alle Pläne
scheiterten an den Kosten. Nun sind die Mißstände aber so groß
geworden , daß eine Abhilfe getroffen werden muß. Nach einer
Aufstellung des Stadtbauamts erfordert die Erneuerung des
Daches3200Mark, die innere Einrichtung 6000Mark, der äußere
Verputz 1600Mark und die Heizung 1000Mark. Letztere wird
zurückgestellt . Im übrigen bewilligte der Eemeinderat einen Ge¬
samtbetrag von 11800 Mark. Die angesammelten Gelder betra¬
gen 2500 Mark, so daß noch 9300 Mark zu decken sind . Zur
Deckung soll nun der Schulhausbaufonds, der 55 000 Mark be¬
trägt , angegriffen werden . Damit wird eine Erweiterung der
höheren Schulen in weitere Ferne gerückt . — Die Deutsche Reichs¬
post hat ein neues Baugesuch wegen Erstellung einer
Krastwagenhalle eingereicht . Da dieses Gesuch den Be¬
schlüssen des Gemeinderats entspricht , findet es Zustimmung . —
An Frau Gewerbeschulrat Eneiting werden zu einem Bau¬
platz 159 Quadratmeter zu 3.50 Mark und 500 Quadratmeter
zu 1 .50 Mark, im Gesamtbetrag von 2806Mark verkauft . — Der
Vorsitzende teilt noch mit , daß mit einem Zuschuß aus demAus¬
gleich st o ck erst dann zu rechnen wäre, wenn die Zahl der
Wohlfahrtserwerbslosen mindestens 120 betragen, die doppelte
Bürgersteuer und die Eetränkesteuer eingefiihrt würde.

Stuttgart . 18. Sept . (Beide Bein « abgefahren .),Tiner jungen Fra «, die am Freitag abend aus der Linie 4
der Straßenbahn an der Ecke Seidenstraße und Hegelstraß«
abzuspringen versuchte , wurden von dem Anhängerwage«
beide Beine abgefahren . In schwerverletztem Zustand
wurde sie ins Katharinenhospital verbracht.

Ludwigsburg , 16. Sept . (Tödlicher Sturz . ) In der
Steinstraße stürzte eine 42jährige Frau in einem plötzlichen
Anfall die Treppe hinab . Sie schlug so schwer mit dem Hin¬
terkopf aus, daß sie einen schweren Schädelbruch erlitt , dem
sie bald ^ " raus erlegen ttt.

ObeideedinKen OA, Maulbronn , 16. Sept . (Weiblt-
cher Scheckheftmarder . ) In der Landeshebammen¬
anstalt Stuttgart lernte eine hiesige Vürgersfrau ein „bes¬
seres" Fräulein kennen . Nachdem beide dort nähere Freund¬
schaft geschlossen hatten , wurde das Fräulein zu der hiesigen
Familie eingeladen . Durch gewandtes Benehmen und siche¬
res Auftreten gewann sie nich nur das Vertrauen der be¬
treffenden Familie , sondern auch der Nachbarschaft. Um den
Glanz ihres mondänen Daseins zu vollenden, lernte sie noch
in Breiten Autofahren . Dort wurde dann das Leben in
vollen Zügen genosien , wobei auch der Sekt nicht fehlte.
Schließlich stellte es sich heraus , daß sie der Frau , die sie
hier so freundlich ausgenommen hatte , mehrere Schecks ent¬
wendet, ausgesüllt , die Unterschrift gefälscht und eingelöst
hatte . Die Täterin wird wegen ähnlicher Straftaten steck-
rieslich verfolgt.

Mm , 16 . Sept . (Erhängt . ) Friseurmeister I Mürdet
hier wurde auf dem Wege nach Talfingen aufgefunden.
Was diesen tüchtigen Handwerksmann zu diesem Schritt
veranlaßt hat , ist noch nicht bekannt.

Meckenbeuren OA . Tettnang , 16 . Sept . (Tödlicher
Sturz . ) Donnerstag abend wollte Frau Ringer Bohnen¬
stangen in einem Holzichops aufbewahren und fiel dabei jo
unglücklich von der Leiter , daß alsbald der Tod einlrat.

Hsmigkofen OA. Tettnang , 16 . Sept . ( JndenSeege-
jprungen . ) Mittwoch abend ist eine von ihrem Manne
getrennt lebende. 28jährige Frau in den See gesprungen.
Die Lebensmüde war seit 1X> Jahren verheiratet.

Hall , 16 . Sept . (Selbsthilfe .) Das freiwillige Ar¬
beitslager in Westernach , dessen Träger der Hohenloher
Gau des Stahlhelms ist, wurde eingeweiht. Der sieben Kilo¬
meter lange Rinnenbach , der für die an den Orr anschlie¬
ßenden Wiesen schon jahrelang eine schwere Sorge durch
Ueberschwemmungen und Versumpfungen war , soll durch ei¬
nen freiwilligen Arbeitsdienst korrigiert werden . Der Ge¬
meinde wird diese Korrektion so gut wie keine Kosten ver¬
ursachen . Die Wieseneigentümer haben anstatt Geld Natu¬
ralien zu liefern . Das Lager besteht aus 30 Mann und ei¬
nem Lagerführer.

Plattenhardt OA . Stuttgart , 16. Sept . (Seltenes
Weidmannsglück . ) Gestern gelang es dem Omnibus¬
besitzer und Jagdpächter Johannes Raichle von hier in sei¬
nem bei Waldenbuch gelegenen Revier von einem Stand
aus drei Wildschweine zu erlegen.

Stetten OA . Waiblingen , 16. Sept . (Vom elektri¬
schen Strom getötet . ) Zu dem Unfall , bei dem in
Endersbach der Elektroinstallateur Paul Caspar ums Le¬
ben kam , wird noch berichtet, daß die Radio -Antenne offen¬
bar aus Versehen an eine Steckdose der elektrischen Lichtlei¬
tung statt an den Radio -Apparat angeschlossen war . Beim
Berühren der Antenne fand Caspar den Tod.

Backnang» 16 . Sept . (Schwerer Unfall . ) Maurer¬
meister Gottlieb Wiesenmaier von Unterweitzach war mit
seinem 21jährigen Sohn Ernst und dem 22jährigen Eugen
Brenner mit dem Graben eines Brunnens beschäftigt . In
etwa 10 Meter Tiefe stießen die Brunnenbauer auf Felsen.
Zur Beseitigung sollte eine Sprengung vorgenommen wer¬
den . Brenner begab sich nach oben, während Ernst Wiesen¬
maier , der angeseilt war , die Zündschnur ansteckte. In die¬
sem Augenblick stand Ernst Wiesenmaier auch schon in Hel¬
len Flammen . Ursache davon waren wohl die in dem
Schacht befindlichen Gase . Während Wiesenmaier sich gegen
die Flammen wehrte , löste sich das Seil , sodaß er nicht nach
oben gezogen werden konnte. Unglücklicherweise entlud sich
währenddessen auch noch der gelegte Sprengschuß. Brenner
stieg trotz der ihn bedrohenden Gefahr in den Schacht , um
den jungen Wiesenmaier erneut anzuseilen, damit er hoch
gebracht werden konnte. Dies gelang denn auch . Wiesen¬
maier erlitt derart schwere Verbrennungen , daß er nach
wenigen Stunden im Bezirkskrankenhaus gestorben ist.
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Vom Finanzausschuß des Landtages
Stuttgart , 1t>, Sept . Nach Besprechungen verschiedener An¬

gelegenheiten im Finanzausschuß referierte Abg . Blankenhorn
(NS .) über den sozialdemokratischenAntrag betr . Streichung der
Leistungen des württembergischen Staates an das Haus Würt¬
temberg . Der sozialdemokratischeAntrag verlangt von der würt¬
tembergischenRegierung die Führung neuer Verhandlungen über
einen völligen Verzicht des Hauses Württemberg zugunsten des
württembergischen Staates . Im Anschluß an einen sozialdemo¬
kratischen Redner machte Staatspräsident Bolz geltend , daß die
wiirttembergische Regierung schon einen Versuch hinsichtlich der
Ermäßigung der Staatsleistung gemacht habe, jedoch ohne Erfolg.
Die Wälder brächten keine Erträgnisse , und es habe sich das
Haus Württemberg außerstande erklärt , auf diese Leistungen ver¬
zichten zu können. Er bezweifle den Erfolg einer neuen Aktion.
Ein kommunistischer Redner beantragt , alle Zahlun¬
gen einzustellen und polemisiert in heftiger Weise gegen das
Haus Württemberg . Ein Zentrumsredner weist diese An-
gntte entschieden zurück. Mit Rücksicht auf die allgemeine Volksnot
erscheine der Versuch , zu einer Herabsetzung zu kommen , sachlich
begründet . Der sozialdemokratische Antrag aber sei abzulehnen.
Der Vertrag mit dem Hause Württemberg unterliege dem Recht
des bürgerlichen Gesetzbuches. Nur im Wege einer Verständi¬
gung sei eine Aenderung möglich. Im gleichen Sinne äußert
sich der Vertreter des Christlichen Volksdienstes. Von demo¬
kratischer Seite aus wird der Ton des ehemaligen Königshauses
in seinem Antwortschreiben als empörend bezeichnet . Staats¬
präsident Bolz ging auf die Rente der früheren Kö¬
nigin ein und stellte fest, daß auch diese Rente vertraglich
gebunden sei. Ein sozialdemokratischer Redner erklärt , die Ant¬
wort des Hauses Württemberg sei eine Verhöhnung des Land¬
tages und der Regierung . Ministerialrat Fäll legt im einzelnen
die Verhältnisse nach der versonellen Seite dar . Der kommu¬
nistische Antrag wird gegen eine kommunistische Stimme ab-
relehnt bei Stimmverweigerung der Sozialdemokraten . Der
Antrag Blankenhorn (NS .) , der eine „Ermäßigung der Leistun¬
gen" verlangt , wird mit 13 Ja angenommen . Der so abgeänderte
sozialdemokratische Antrag wird hierauf mit der Abänderung
Blankenhorn mit 16 Stimmen angenommen (gegen die kommu¬
nistische Stimme ) .

Zur Kredit - und Zinsfrage lag ein Antrag des Bauernbundes
und der Bürgerpartei vor , den landwirtschaftlichen Kreditorga¬
nisationen in ähnlicher Weise einen besonderen Liquiditätskredit
zur Verfügung zu stellen, wie es das Reich den Großbanken und
einigen anderen Banken gegenüber getan habe und eine wertere
Senkung der hohen Kredtisätze vorzunehmen, sowie ein sozial¬
demokratischer Antrag auf Zinssenkung . Nach ausgedehnter De¬
batte wird unter Ablehnung von Abänderungsanträgen des Be¬
richterstatters der Antrag des Bauernbundes gegen die kommu¬
nistische Stimme angenommen . Der sozialdemokratische Antrag,
beim Reich nachdrücklichst dahin zu wirken, daß eine allgemeine
Senkung der Zinssätze vorgenommen wird , und auf die Eiro-
kassen dahin einzuwirken, daß sie ihre Darlehenszinsen weiter
herabsetzen , wird einstimmig angenommen . Es folgt die Be¬
ratung eines Antrages der Sozialdemokratie , der Staat wolle
durch eine wirksame Bankenkontrolle sowie durch planmäßige
Kreditlenkung Einfluß auf die Wirtschaftsführung gewinnen.
Die Nationalsozialisten begründen einen Antrag auf Verstaat¬
lichung des Bankenwesens . Nach längerer Aussprache wird dieser
nationalsozialistische Antrag mit 8 Stimmen der Nationalsozia¬
listen und Sozialdemokraten angenommen und mit dem gleichen
Stimmenverhältnis der erste Teil (Bankenkontrolle ) des sozial¬
demokratischen Antrages und einstimmig der zweite Teil des
sozialdemokratischen Antrages (planmäßige Kreditlenkung ) .

Geschichtsforschung in Württemberg
Stuttgart , 16 . Sept . Von den zahlreichen Vorträgen am zwei¬

ten Tag der Hauptversammlung des Deutschen Geschichts - und
Altertumsvereins sind folgende drei heroorzuheben . Ueber die
Anfänge des Christentums in Württemberg sprach Direktor Dr.
E o e ß l e r - Stuttgart , der betonte , daß jeder Beweis dafür -
fehlt , daß das Christentum schon vor 406 in Württemberg ein¬
gedrungen wäre . Das römische Württemberg hat keine Städte
oder stadtartige Siedlung , die die Voraussetzung für das Auf¬
kommen einer christlichen Gemeinde sind . In keinem römischen
Gräberfeld ist eine christliche Beigabe gefunden worden . Erst
im Laufe des 4. Jahrhunderts sind die Alamannen allmählich
in die Einflußzone des Christentums von den Städten Mainz
und Augsburg her gekommen . Erst seit der zweiten Hälfte des
6. Jahrhunderts dringt bas Christentum zunächst bei den füh¬
renden Sippen ein . Am Vodensee herrschten nach 606 noch weit¬
gehende heidnische Verhältnisse . Den Abschluß der Christiani¬
sierung zeigt die Ablösung der Reihengräberfriedhöfe durch die
christlichen Friedhöfe im 8. Jahrhundert , die meist um die Kirche
angelegt werden . Am stärksten erscheint der Zusammenhang des
Heidentums mit dem Christentum da , wo, wie auf dem Michels¬
berg bei Bönnigheim , ein gallorömischer Kultort als Vorgänger
einer christlichen Kirche gefunden werden kann . Vor allem wichtig
ist das Nebeneinander von fränkischen Martinskirchen und ger¬
manischen Michealskirchen.

lieber die Flurnamensammlung in Württemberg sprach Pro-
Dr . Bohnenberger- Tübingen . Das Landesamt für Denk¬
malspflege und das Statistische Landesamt haben nun eine neue
Sammlung in die Wege geleitet durch Fragebogen die an die
Gemeinden hinausgegeben werden. Dr . Cahn sprach über üen
llebergang Schwabens von der Natural - zur (Feldwirtschaft. Eine
wirkliche Erschließung des Landes für den Handel brachten erst
die Markt - und Klostergründungen des 10 . und 11 . Jahrhun¬
derts . Im iz Jahrhundert werden zahlreiche Münzstätten ge¬
gründet , eir. Zeichen , saß in den Städten Sie Eeldwirtschaft
rasch Boden gewinnt , während das flache Land noch bis zum
16 . Jahrhundert auf dem Boden der Naturalwirtschaft stehen
bleibt.

Aus Baden
Heidelberg , 15. September . (Die Stadt in Geldnöten .) Wie !

der Oberbürgermeister in der gestrigen Sitzung des Stadtrats
mitteilte , ist die Bereitstellung der Mittel zur pünktlichen Aus - I
Zahlung der Löhne , Gehälter und Fürforgeleistungen am 1 . Okt . j
nur dann möglich, wenn die Landesregierung die bei ihr einge- ?
leichten Anträge genehmigt und wirksame Hilfsmaßnahmen
durchführt . j

Siickmgen, 16. September . (Geld liegt auf der Straße ! ) Ein i
hiesiger Kraftwagenführer hatte einen größeren Bargeldbetrag ?
von hier nach Wehr zu bringen und das Geld in einem verschlos - s
senen Koffer auf der Rückseite des Autos verstaut . Aus unbe¬
kannter Ursache öffnete sich unterwegs der Deckel des Koffers , der
Geldbehälter fiel heraus und das Bargeld rollte auf die Straße , i
Zum Glück bemerkte der Führer diesen „Geldabfluß " sofort und s
konnte mit Unterstützung einiger Straßenpassanten die überall !
umherfliegenden Silbermünzen bis auf einen kleinen Betrag wie - i
der bergen.

Schwarzwiilder Tageszeitung „Aus den Tannen"

Boa der ScklvsrzwaidjttM
Nach dem schönen Abend in Freudenstadt war es recht früh,

als zum Wecken geblasen wurde . Und als so ein richtiger Bind¬
fadenregen erblickt wurde , da hätte mancher gerne wieder die
Decke über die Ohren gezogen. Aber die Streife ist eben kein
Vergnügen , sie ist freiwillige , aber ernste wehrsportliche Er¬
ziehung . Darum raus und zum Appell angetreten.

Die Lage der wehrsportlichen Uebung hat sich insofern nun
geändert , als der gestern durch die Streife gewonnene Raum
durch die angenommene , danebenstehendc Formation besetzt
wurde , die Schwarzwaldstreife dagegen in Eilmärschen durch das
Schappachtal gegen Wolfach und von da nach Schramberg vor¬
stoßen sollte. Mit Einwirkungen des Feindes brauchte kaum ge¬
rechnet zu werden , so daß vor allem nur ein Schutz gegen feind¬
liche Flieger geboten war , der in dem Waldgebiet sich leicht er¬
reichen ließ , im übrigen aber ein verhältnismäßig rasches Vor¬
wärtskommen ermöglichte.

Mit klingendem Spiel gings durch Freudenstadt , und trotz der
frühen Stunde und des Regens waren viele auf den Beinen , die
Stahlhelmer nochmals zu begrüßen . Es war für viele Kamera¬
den ein völlig neues Landschaftsbild : Wald , immer nur Wald,
höchstens dazwischen einmal wieder ein Flüßchen oder eine kleine
Waldwiese . So ging der Marsch ziemlich rasch vorwärts , immer
hinab ins Tal auf teilweise sehr engen Waldwegen . Der Regen
rieselte , aber die Stimmung der Truppe wurde dadurch nicht be¬
einflußt . Und auch als sich auf einmal die unangenehme Tat¬
sache festgestellt wurde , daß man eine beträchtliche Strecke vom
Ziel abgekommen war , daß man bis in die Gegend von Berneck
gekommen war , erst da zeigte sich der Stahlhelmgeist . Zwar
wurde im Scherz manches verflucht , vor allem die hohen Berge
und der Regen , aber trotzdem gings nun nur umso rascher hinauf
auf die Berge , auch wenn mancher Schweißtropfen rann . Aller¬
dings wurde die Höhe bei Zwieselberg lebhaft begrüßt , denn nun
ging es in einem bequemen Marsch hinunter nach Klösterle . Aber,
der Umweg hatte alle Verbindungen abreißen lassen, es galt nun,
zunächst , mit dem Leiter der Streife Verbindung aufzunehmen
und auch über den Verbleib der Feldküche sich zu orientieren . Bei¬
des wurde bald in Schappach festgestellt und die Verbindung wie¬
der hergestellt, und die Streifenleitung ordnete zur großen Be¬
friedigung der Kameraden Lastwagentransport bis zur Feldküche
an . Der Gulasch war an diesem Tag besonders vorzüglich ge¬
lungen und das Schwarzwälder Kirschwasser half auch fette
Brocken , verdauen . Der Abmarsch bis Wolfach durchs schöne
Schappachtal wurde auch weiter mit Lastwagen fortgesetzt und
nur durch Wolfach selbst wurde in geschlossener Kolonne mar - '
schiert . Die Kameraden waren erfreut über die anschließende
schöne Fahrt durchs Kinzigtal , vorbei an Schiltach bis vor
Schramberg . Dort aber gab es für die Kameraden eine böse
Ueberraschung . Der Reichspräsident hat am 13. September eine
Förderung aller wehrsportlichen Bestrebungen zugesagt und ein
entsprechendes Kuratorium . Die erste Auswirkung in Schram¬
berg dieser Verordnung war die, daß der geschlossene
Einmarsch der Stahlhelm st reife verboten wurde,
so daß mal wieder in Kamerad Alt 's berühmten „behördliche ge¬
nehmigten Sauhaufen " in Schramberg eingezogen werden mußte,
wirklich eine ganz besondere Leistung zur Förderung der wehr¬
sportlichen Ertüchtigung . Vielleicht allerdings wird an einzelnen
Stellen dieser Marsch noch als ein provozierender „Spaziergang"
angesehen, es wäre dann vielleicht ganz gut , wenn einmal auch
nur ein Tag bei der Streife mit vollem Gepäck mitgemacht würde,
um sich wirklich von der wehrsportlichen Erziehung bei dieser
Streife zu überzeugen . Doch was tun solche kleine Verbote dem
großen Gedanken ! Und auch die Bevölkerung Schrambergs hat
durch ihre Anteilnahme vielleicht etwas mehr Gefühl für die Noi-
wendigkeiten unserer Tage bewiesen . Ein kurzes kameradschaft¬
liches Beisammensein vollendete den Tag.

Der nächste Tag war als Ruhetag eingeschoben, um die Truppe
für weitere Leistungen zu erfrischen. Er wurde vormittags zur
Besichtigung einzelner Industriebetriebe verwendet , um den
Kameraden auch einen Einblick in wichtige Teile der deutschen
Industrie zu geben . Der Nachmittag brachte als großes Ereignis
die Besichtigung der Schwarzwaldstreife durch den Kameraden
Landesführer v . Neufville . Was in Schramberg Beine hatte,
hatte sich zu diesem Appell eingefunden . Die Truppe machte einen
ganz ausgezeichneten Eindruck und der Kamerad Landesführer
fand Worte der Anerkennung für die Leitung und die Truppe.
Besonders erfreulich war , daß neben einer großen Anzahl von l
Kameraden aus der Umgebung auch aus Berlin Kameraden ge¬
kommen waren , die nun mit der Schwarzwaldstreife ziehen wer - I
den, nämlich die Kameraden Graf Vlumenthal und Prinz Huber - i
tus von Hohenzollern . Es war wirklich eine Besichtigung , die s
stark an unser ruhmvolles altes Heer erinnerte . Ein Deutscher j
Abend beschloß die schönen Tage in Schramberg und bald gehts ?
wieder weiter hinein in den Schwarzwald , wo weitere , große i
wehrsportliche Aufgaben Leitung und Kameraden zu Höchstlei¬
stungen anspannen werden . vr . IV. !
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rw dem SertrMAü
Stadtpfarrer Ettwein unter der Anklage des Republikschutz-

Vergehens
Vor der großen Ferien st rafkammer hatte sichStadt -

Pfarrer Friedrich Ettwein von Cannstatt, Mit¬
glied der NSDAP ., wegen eines Vergehens gegen das Republik¬
schutzgesetz zu verantworten . Dem Angeklagten wurde zur Last
gelegt , er habe am 17 . April in einer öffentlichen nationalsozia¬
listischen Versammlung in Feuerbach ein verstorbenes Mitglied
der Reichsregierung beschimpft, von dem er ungefähr folgendes
gesagt haben soll : „Was dieser Erzberger ist , darf ich nicht sagen.
Es ist ja traurig , daß wir nicht die Wahrheit sagen dürfen . Heute
sind auch die Lumpen gesetzlich geschützt. Also, was dieser Erz-
Lerger ist , können Sie sich denken. Er ist mir zu wenig , als daß
ich drei Monate Loch riskieren würde . Dieser Erzberger ist der
schwarze Unglücksrabe des deutschen Volkes .

" — Der Angeklagte
bestreitet zum Teil diese Ausführungen gemacht zu haben und
erklärt , er habe nicht von Erzberger als Amtsperson gesprochen,
sondern ihn nur als Repräsentanten eines bestimmten Systems
treffen wollen , und zwar im Rahmen allgemeiner Ausführungen.
Der Berichterstatter der „Feuerbacher Zeitung " bekundet unter
Eid , daß er die inkriminierten Sätze wörtlich aus der Rede des
Angeklagten nachstenographiert habe . Ein Oberstudiendirektor,
der an der Versammlung teilgenommen hat , erklärt als Zeuge,
der Redner habe zum Ausdruck bringen wollen , daß Erzberger in
politischem Sinne ein Lump sei . Er habe aber versucht, sich durch
eine Umschreibung nicht strafbar zu machen. — Acht als Zeugen
geladene Parteigenossen des Angeklagten sagten aus , sie hätten
die Worte des Redners nicht dahin aufgefaßt , daß Erzberger da¬
mit gemeint sei . Der Staatsanwalt beantragte unter Ablehnung
mildernder Umstände drei Monate Gefängnis . Die Strafkammer
verurteilte den Angeklagten unter Zubilligung mildernder
Umstände zu 200 Mark Geldstrafe an Stelle von einem
Monat Gefängnis.

Lumen, Spiel und Sport
Zehnjähriges Jubiläum des FB. „Union" Göttelfingen

Der Fußballverein „Union " Göttelfingen feiert sein zehnjähri¬
ges Bestehen und verbindet hiermit ein Pokalturnier für
8 - Klassen. Daran beteiligen sich folgende Vereine:

Futzballclub Erzgrube I — Fußballverein Erömbach I
Fußballverein Mönchberg I u . II — Kickers Lützenhardt
Sportverein Altensteig II.

Spielbeginn vormittags 10 Uhr.
Der Sport am Sonntag

Bezirksliga
Gruppe Württemberg:

Union Bückingen — Stuttgarter Kickers
Stuttgarter Sportklub — Germania Brötzingen
Sportfreunde Eßlingen — FC . Birkenfeld
1. FC . Pforzheim — SvV . Feuerbach
Normannia Gmünd — VfB . Sturtgart.

AM Nachrichten
Goering gegen Pape«

Berlin , 16 . September. Heute mittag ist bei der Abtei¬
lung für Privatbeleidigungsklagen im Amtsgericht Berlin
Mitte die Klage Goering gegen Papen eingegangen.

Schweres Autounglück bei Brünn
Brünn , 16 . September. Aus der Staatsstraße Brünn-

Olmütz ereignete sich heute in den Abendstunden ein schweres
Autounglück. Ein mit mehr als 40 von ihrem Tagewerk
heimkehrenden Arbeitern besetzter Autobus suchte einem
alten Mann , der die Straße überqueren wollte , auszuwei¬
chen . Der Chauffeur riß den Autobus zur Seite . Trotzdem
wurde der Straßenpassant vom Autobus erfaßt und auf der
Stelle getötet . Der Autobus fuhr infolge der raschen Wen¬
dung in den Straßengraben , stieß an einen Baum und
überschlug sich . Dabei wurden 38Personen verletzt,
darunter nach den bisherigen Feststellungen 12 schwer.

Die Pariser Kammerdebatte über die Konvertierungs-
Vorlage

Paris , 16 . September . Der bisherige Verlauf der heu¬
tigen Kammerdebatte über die Rentenkonvertierung ließ
keinen Zweifel darüber , daß die Regierungsvorlage mit
großer Mehrheit im Laufe der Nacht von der Kammer ver¬
abschiedet wird . Auch der Senat dürfte die Beratung so
schnell zu Ende führen , daß die Vorlage bereits morgen
abend unter Dach und Fach sein könnte.
Das Eisenbahnunglück in Algier — öl Tote identifiziert

Paris , 16 . September. Wie Havas aus Oran berichtet,
beläuft sich die Zahl der Toten des Eisenbahnunglücks , so¬
weit sie identifiziert werden konnten , auf öl , die der Ver¬
letzten auf 2öö . 37 Personen werden noch vermißt . Man
befürchtet , daß von den Verletzten niemand mehr lebend
geborgen werden kann . Die Unfallstätte ist im übrigen noch
von einem Sandsturm heimgesucht worden.
Aussprache des Reichskanzlers mit der Bayer . Volkspartei

Berlin , 17 . September. Der „D .A .Z .
" zufolge ist der

Vorsitzende der Bayerischen Volkspartei , Staatsrat Schäf-
fer , für Montag nach Berlin zu einer Besprechung mir
Reichskanzler v . Papen eingeladen worden . Kurz danach
wird der bayerische Ministerpräsident ' Held ebenfalls zu
einer Aussprache erwartet.

Vier Todesopfer eines Familienstreits
Senftenberg, 16 . September. In dem kleinen Landort

Klein - Partwitz im nördlichen Teil des Kreises Heuerswerda
hat sich eine furchtbare Tragödie ereignet . In der
Familie des 61jährigen Auszüglers Türke starb am Mon¬
tag unter Vergiftungserscheinungen plötzlich Türkes Schwie¬
gersohn, der 32 Jahre alte Arbeiter Eroba , dem am Tage
darauf sein sechsjähriger Sohn Richard in den Tod folgte.
Erobas Ehefrau sowie deren Vater Türke wurden heute
nachmittag ebenfalls unter Vergiftungserscheinungen in das
Senftenberger Krankenhaus eingeliefert . Kurz nach seiner
Einlieferung verstarb auch der Vater Türke , später auch
seine Tochter, Frau Hanna Eroba.

Wetter für Sonntag und Montag
Ueber dem Kontinent entwickelt sich ein kräft ^ Hoch¬

druckgebiet , sodaß für Sonntag und Montag Fortda .. . r des
trockenen und heiteren Wetters zu erwarten ist.

Drnck u» d Verlag der W. Rieker '
schen Buchdruckerei, Altenstei »,

Verantwortlich für die Schriftleitung : L . Lauk.
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Altensteig
Zwctschzen
Birnen
Aepfel
Bananen
Bananen
Zitronen
Tomaten
Neue Feigen
1 Kranz 20 ^
Trauben , süße

1 Pfd . 25 . 35 . 40 ^
3 Pfd. 70, 1 .— . 1 . 10

Neues Sauerkraut
1 Pfd . 12 ^

Neue Kartoffeln
frisch eingetroffen bei

Chr. Bmzhard jr.

Tuberkulosesprechstunde
Montag , den 19. September von 2

Krankenhaus.
- 4 Uhr im Bezirks-

Simmerskeld . _ _
Mr erlauben uns, anstatt persönlicher Sesucke suk
diesem Wege Verwandte uncl bekannte ru unserer

LiredlielM IkLüMg
suk Sonntag , den 18 . September 1932 . nachmittags
3 Itkr im bokal der neuapostolischen Oemeinde
in Lesenkelö uncl adencls ru einem keisammensein
Im Oasttiaus rum „Löwen " in Simmerskeid treund-
lickst einruladen.

? ri6a ^ 3n5e1m3nn '

Konrsä braun

^ Itensteig.

Men denen, die unsere liebe Heimgegangene

8oük LMMeli
2U ibrer letzten pukestätte begleitet haben,

sagen vir herzlichen Dank.
Im blamen der Ninterdliebenen:

clie Butter Solle Ksltenbacli Witwe. I

W « Seil
schönen, neuen Fußboden im Wohnzimmer mit großem
Erstaunen. Denn, wenn man genau hinschaut , ist es
ein ganz alter Boden, der mit XIIW88^ -Holzbalsam
behandelt wurde. Er hat mühelos in einem Arbeits¬
gang Glanz und Farbe erhalten, die monatelang halt¬
bar sind . Es war überhaupt keine besondere Arbeit,
denn jedes Möbelstück bleibt an seinem Platze, das Zim¬
mer wird weiterbenützt . Für Holzböden und Dielen
nur noch den wundervollen

N0IL -SLI .SLU

Mvsrrmlü' IIiM. kr. MlllmlMM

neüegewsnMe
kleiöixe Herren mit LmpkariZsr.
können IM . 600 .— uncl mekr
mon . verct . Okk. unter II . L . 988
käsenack , kguptpostla^ernö.

siull in neuer Auswahl , in clen belieb¬
ten Normalen in geschmackvollen Aus¬
führungen und in jecler Preislage ru
haben in cler

kttMsiiüliiiig IM , Miisikls II. iizgM

Altensteig

Reuell, Men
Sbstmoft

per Liter 15 ^
empfiehlt
I . Wurster.

^ lteasteiA.

W Lizgiüg
LM-

kür Kinäer uncl krvacbsene
vorrstiZ ru brdrikpreisen

bei
map! » enaiep SP.

LlsellkaaUIunA
beim neuen Postamt.

8ie sind äa
O li 6 80 billig ! !

me nvuvsisn

msinsi una

meiüsi ' - siotte
tür cten HvNÜSk iür 6en MIMVI'

eiip soiwm 'r . osgoia
kslintiokstrssse.

SM
M «d

Silmn Baum

zuMWW
Ladentisch 2 — 2 . 5 m lang
Wohnzimmertisch, größerer

Kleibersä'.rklnk
Iricher Füllofen

Angebote an di > Geschäfts¬
stelle des Blattes erbeten.

Eine 39 Wochen trächtige,
ans Fahren gewöhnte

Verkaufe ein steuerfreies

Rot «« «»
Friedrich Kühnle,

Beihingen.

Ein eingetragenes, fünf
Monate altes

Zucht-
Rind

mit gutem Abstammungsnach¬
weis, setzt dem Verkauf aus

SoUMMMM
Saatdinkel

Kann abgeben
der Obige.

Inserate
haben jederzeit besten

Erfolg!

verkauft
Weller , Simmersfeld.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst
17 . Sonntag n . Dr. , 18 . Sept.

Bormittagsgottesdienst um
i/z10 Uhr mit Predigt über
Apostelgesch. 2 l , D. 8— 14 :
Ergebung. Lied 36 , 333.

Nachher Kindergottesdienst.
Vormittags8 Uhr Christen¬

lehre mit den Töchtern.
Abends 8 Uhr Gemeinschafts¬

stunde.
Am Dienstag abend8 V« Uhr

Bibelstunde im Lathersaal.
Methodistengemeinde.

Sonntag , den 18 . Sept . vor¬
mittags 9 '/- Uhr Predigt-
vormittags 10 ^/iUhr Sonn-
tagschule.

Abends 8 Uhr Predigt.
Mittwoch , den 21 . September

abends8 ^ 1 Uhr Bibel- und
Gebeisversammlung.

Katholischer Gottesdienst.
Fällt Sonntag aus.
Montag 6 '/4 Uhr hl . Messe.

Miensteig
Ueprmltte

wspvn
Wsssereimer
Spülbecken
Wascbrüder
Wascdkessel
Kartoffeldämpfer
Wasserscböpker
kinderdadewannen
Volksdadewannen
kekricbteimer

Ouick ZünstiZe Linksuke
stets dilliZe Preise

bei:
« spMenMensp.

Lisenhandiung
beim Postamt.

näLlisten OienstgZ ist mein

Sckwimmbad gvscklosssn
Dürr rum „Hirsck " .

^ m Sonntag , clen 18 . September 1932

roimisiipves
^iumsums -kesi

äes ? . V. Oliroii OötteltinZen
verbunden mit poksllllpnlep und

isnrunlepksmins
auk dem Sportplatz u . abendsim Oastksusr . „Vraube" .
blierru ladet kreundiickst ein Üvp UapTlLail.

i

aicaeiveps.
OerNuslkverein Simmerskeld macht
am Sonntag , den 18 . Sept . einen
Msklug nach Mckelberg in das Osst-
Ksu8 rur „ Sonne "

, voselbst von
2 llkr nackmittagZ ab

s

ststtkindet . breunde und Oönner der
IVlusik sind hieru herzlich eingeladen.

Der Vorstand.

« ltenstei.

Zur Saat!
Schölle», rote« Srilii«al-Saat-M»tel

und

schölle« Petkllser-Saatrosgell
hat zu verkaufen

Jakob Schwarz . Wirtschaft und Bäckerei.

ekspvensn
« >s!

!

Vriefbogeki . I7? itiei !ofigeo , Vrisiomsciilägs , f'oskicsideli

iür kksacischrfit uncl Schreibmaschine, ^ec ^ ilUllgeil in aiien
üröben , lose und in Viocks rum Ourchschisibsn, ^I05pel<ke,
k̂ reislisieki cmcj Kataloge , ÜLLLkäsiLlcsi-ieki . Karteien
^ Liinioi -mulai -s , Ooitiimgen , ^ scliLel etc . , sowie LZmt-
lictie Diocicsaciien iür keliöi 'cjen, Vereine o . Familien

liefert rasch , billig und geschmackvoii dis

« ivkep
'

seke SuciMpuckepei

aiiansieis .
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